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Projektdaten 

• Entwicklung von interoperablen Standards für die 

Kontextualisierung heterogener Objekte am Beispiel der 

Provenienz Asch 
 

• Projektförderung: Deutsche Forschungsgemeinschaft 

• Laufzeit: 01.09.2014 – 31.08.2017 

• Projektleitung:  

– Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen 

– Institut für Ethnologie der Universität Göttingen 

• Kontakt: 

– Projektkoordination: Stefanie Rühle (sruehle(a)sub.uni-goettingen.de) 

– Susanne Al-Eryani (al-eryani(a)sub.uni-goettingen.de) 

– Gudrun Bucher (gudrun.bucher(a)sub.uni-goettingen.de) 

– Jörg-Holger Panzer (panzer(a)sub.uni-goettingen.de) 



Warum die Provenienz Asch? 
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Georg Thomas von Asch (1729-1807) 

Gemälde von Kyrill Golowatschewski, 

Öl auf Leinwand, 86 x 70 cm, 

Schenkung von 1780 

 



Die Sammlung ist heterogen und besteht aus: 

 Manuskripten, Büchern, Landkarten, Stadtansichten (SUB Göttingen) 

 Münzen und Medaillen (Archäologisches Institut) 

 Ethnographische Objekte aus verschiedenen Regionen (Institut für 

Ethnologie) 

 Gesteine, Mineralien, Meteoriten, Fossilien (Geowissenschaftliches 

Zentrum) 

 Kupferstiche, Porträts bedeutender russischer Persönlichkeiten 

(Kunstgeschichtliches Seminar) 

 Menschliche Schädel (Zentrum Anatomie: Blumenbach’sche 

Schädelsammlung) 

 Ausgestopfte Tiere & “Sämereyen” (Institut für Zoologie und ?) 
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Russisch Amerika Kjachta, Sibirien 

Türkei 

Schwarzmeer- 

gebiet 

St. Petersburg 

Academisches Museum Göttingen (1773) 

Ethnologie 

Zoologie 

Geowissenschaften 

SUB-Göttingen 

Anatomie 

Kunstgeschichte 

??? 

Archä- 

ologie 



Zu verknüpfende Evidenzen sind u. a.: 

 Briefe von Aschs an Heyne 

 Briefe anderer Absender die Sendungen von Aschs betreffend 

 Verzeichnisse der Sendungen 

 Notizen zu einzelnen Objekten 

 Objekt-Etiketten (z.T. von Asch selbst geschrieben, z.T. in Göttingen 

angefertigt) 
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Verzeichnisse von Aschs 

 

seinen Briefen und/oder 

Sendungen beigegeben, 

heute in der SUB 



____ [Büschings] TrauerRede auf den Tod der Fr. Pastorin Trefurtin. St. Ptetersb. 1765 



Im Bestand der SUB 

Abt. Handschriften und  

Alte Drucke 



Hinweis auf 

von Aschs 

Tätigkeit als 

Generalstabsarzt 



167. Silhouette du Baron Otto Weismann Major General… 
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Ziel des Projekts 

• Entwicklung eines Metadatenmodells für die Beschreibung 

– von Provenienzinformationen (Evidenzen) zu Objekten aus unterschiedlichen 

Sammlungen 

– von unterschiedlichen Objekttypen 

– von Beziehungen zwischen Fakten / Entitäten (Objekten, Personen, Orten, 

Ereignissen, …) 

 

  
Was? 

Wer? 

Wo? 

Wann? 

Was? 



Schritt 1: Erhebung 

• Workshop mit Experten aus Geistes- und Naturwissenschaften 

• einrichtungsübergreifend 

– Museen 

– Bibliotheken 

– Archive 

• fächerübergreifend 

– Anatomie / Humanbiologie 

– Archäologie 

– Bibliothekswissenschaft 

– Botanik 

– Ethnologie 

– Geologie / Mineralogie 

– Informatik 

– Kunstgeschichte                  

– Musikwissenschaft 

– Zoologie 

• Interviews 

 

Change of ownership / Chain of custody – Visions 

http://asch.wiki.gwdg.de/index.php/Workshop_2015 



• Umgang mit Provenienzinformationen zu Sammlungsobjekten 

• Datenmanagement 

– Welche  Informationen liegen zu den Objekten vor (Katalog, Etikett, Archivmaterial, 

Beschriftungen auf Kisten, Publikationen…)? 

– Inwieweit sind diese Informationen zusammengetragen / zugänglich? 

– Welche Datenbank wird genutzt? 

– Welche Daten befinden sich in der Datenbank? 

 

 

 

 

 

 verschiedene Datenlieferanten – verschiedene fachliche Profile 

 

 

 

 

 

 

 

Workshop und Interviews: Themenschwerpunkte 

unterschiedliche Datenformate 

unterschiedliche Vokabulare 

unterschiedliche Anforderungen 

 

Erfahrungen Forschungsfragen Baustellen Visionen 



Schritt 2: Auswertung 

a) Formulierung von Case Stories (31) und Scenarios  
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Case Stories 
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..... 

Schritt 2: Formulierung  von use cases (8) 
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find information 

on item and on 

access to it 

find information 

on a collection 

and its items 

find places 

related to an 

item 

find items 

related to a 

person 

find 

biographical 

information 

 Scenarios und use cases 

find digital 

representation 

information about 

resources 

identification of 

resources 

information about 

the lifecycle of 

resources access to 

resources 



b) Formulierung von Use Cases 

• UC 1 Information über Ressourcen 

• UC 2 Identifikation von Ressourcen 

• UC 3 Information über die Lebensgeschichte von Ressourcen 

• UC 4 Wandel in Gebrauch und Rezeption von Ressourcen 

• UC 5 Untermauerung der Informationen durch Evidenzen 

• UC 6 Provenienz von Aussagen 

• UC 7 Zugang zu Ressourcen 

• UC 8 Wiederverwendbarkeit der Daten 

 
 (http://asch.wiki.gwdg.de/index.php/Use_Cases)  

 



c) Verknüpfung von Use Cases und Scenarios (ca. 50) 
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Schritt 3: Analyse der Anforderungen (ca. 70) 
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information about 

resources 

scenario 1: 

user needs 

information about 

an agent 

user 

actor 

goal 2: 

get all items 

related to an agent  

scenario 2: 

user needs 

information 

about an event 

scenario … 

requirement 3: agents 

must be identified by 

name and 

biographical 

information 

aggregator 
editor 

requirement 2: agents 

must be identified by 

unique, machine 

readable and persistent 

identifiers 

requirement 1: 

agent descriptions 

must be machine 

readable 

goal 3: 

…  

goal 1: 

find information 

about an agent 

(when, where, 

what)  

requirement 4: 

… 



Schritt 3: Anforderungsanalyse (3 Gruppen von Anforderungen) 

 Bedürfnisse des End-Nutzers 

• Nutzungskontext: Für welchen Bereich wird das Modell entwickelt? 

• Zielgruppe: Wer soll die Daten nutzen? 

• Sprache? 

 

 Anforderungen an Metadaten 

• Welche Eigenschaften und welche Beziehungen von Metadaten sollen im 

Modell abgebildet werden? 

 

 Anforderungen an System 

• Bereitstellung / Verfügbarkeit: Wie sollen die Daten später abrufbar sein? 

• Funktionen: Wie sollen die Daten auffindbar sein? Wie sind die Daten 

dargestellt?  

 

 

 



Formulierung der Anforderungen 
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Schritt 4: Identifikation von Klassen und deren Beziehungen zueinander  

(unter Verwendung von Protégé = Tool zur Darstellung von Ontologien) 

Classes 
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Zusammenfassung 
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• Domainspezifische Beschreibung der Metadaten für Objektbeschreibung 

 z. B. Beschreibung für Buch mit MODS, für Münze mit nomisma.org, für Vogel 

mit DwC 

 

• Fachübergreifende Metadatenbeschreibung der Provenienz eines Objekts 

 Provenienz =  alle Beschreibungen von Aktionen/Ereignissen im „Leben“ eines 

Objekts (z.B. Erschaffung, Fund, Verlust, Zerstörung) 

 Beschreibung der Provenienz mit z.B. PROV-O, CIDOC-CRM, DCMI Metadata 

Terms 

 

• Aussagen über Provenienzangaben (Beweis für die Provenienzinformation) 

 z.B. mittels Evidenzen wie Briefe, Tagebücher, Etiketten, Verzeichnisse etc.) 

 

Zusammenfassung 

DC-2016 

Project ASCH 



Beispiel 1: Beschreibung eines Vogels 

Unter Verwendung von 

• Darwin Core  

• PROV-O 

DC-2016 

Project ASCH 



Beispiel 2: Beschreibung einer Münze 

Unter Verwendung von  

• Nomisma Ontology 

• PROV-O 
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Schritt 5: Identifizierung von Eigenschaften der Klassen 

Schritt 6: Erstellen der Anwendungsprofile 

 Dies sind die nächsten Schritte … 

 

• Nachnutzung dessen, was schon da ist 

– Fokus liegt auf Provenienzinformation 

– W3C PROV-O 

– Berücksichtigung anderer Standards (EDM, CIDOC-CRM, …) 

– Nutzung domainspezifischer Standards (LIDO, MODS, DC, …) 

 

• Einbindung der Evidenzen 

 

• Einbinden der Anwendungsprofile in das Entity-Relationship-Modell  

 

 

 

 

 

 

 



Schritt 7: Test 

• Modelltest in verschiedenen Systemen: 

– WissKI              CIDOC-CRM 

– Semantic Media Wiki 

– OntoWiki 

– … 

 



Danke für Eure Aufmerksamkeit! 
 

zum Projekt:  http://asch.wiki.gwdg.de 


